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Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur 
Regenerierung  und  Aufrechterhaltung  der 
Aktivität  einer  fotografischen  Verarbeitungs- 
lösung,  insbesondere  einer  Lith-Entwicklungs- 
lösung,  in  einer  intermittierend  mit  belichtetem 
fotografischem  Material  beschickten  Durch- 
lauf-Verarbeitungsmaschine,  wobei  der  Verar- 
beitungslösung  jeweils  vor,  gleichzeitig  mit  oder 
nach  der  Einführung  von  fotografischem  Material 
ein  aus  Konzentraten  und  Verdünnungswasser 
bestehender  Regenerator  zugeführt  wird. 

Bei  der  Verarbeitung  von  fotografischen 
Materialien  in  automatisch  arbeitenden  Maschi- 
nen  muss  dafür  gesorgt  werden,  dass  die  ein- 
zelnen  Verarbeitungsbäder  eine  konstante  Akti- 
vität  aufweisen,  damit  auch  über  einen  längeren 
Zeitraum  stets  eine  konstante  Verarbeitungs- 
qualität  erreicht  wird.  Dabei  sind  es,  im  all- 
gemeinen  zwei  verschiedene  Faktoren,  welche 
die  Aktivität  der  Bäder  im  Laufe  der  Zeit  verän- 
dern  können: 

a)  die  chemische  Erschöpfung  durch  den 
Verarbeitungsvorgang  selbst, 

b)  chemische  Veränderungen,  die  nicht  durch 
den  Verarbeitungsvorgang,  sondern  durch 
andere  Faktoren  bewirkt  werden,  z.B.  durch  die 
Einwirkung  von  Luftsauerstoff,  allmähliche  Zer- 
setzung  einzelner  Komponenten,  Anreicherung 
von  Nebenprodukten  etc. 

Dabei  ist  die  Veränderung  (a)  im  allgemeinen 
direkt  von  der  Menge  des  verarbeiteten 
Materials  abhängig;  die  Veränderung  (b)  ist 
dagegen  von  der  verarbeiteten  Materialmenge 
im  allgemeinen  unabhängig,  sondern  eine  Funk- 
tion  von  Standzeit  und  Badtemperatur. 

Es  zeigt  sich  deshalb  in  vielen  Fällen,  dass  es 
nicht  genügt,  das  Verarbeitungsbad  durch 
Zugabe  verbrauchter  Komponenten  nach  Mass- 
gabe  der  Menge  verarbeiteten  Materials  zu 
regenerieren;  vor  allem  bei  längeren  Stillstän- 
den  wird  es  viel  mehr  notwendig  sein,  auch  die 
Standzeit  des  Bades  zu  berücksichtigen  und 
eine  zusätzliche  Erneuerung  solcher  Kom- 
ponenten  einzuführen,  die  durch  spontane  oder 
etwa  durch  Luftsauerstoff  bewirkte  Verände- 
rungen  verloren  wurden. 

Standzeit-abhängiges  Verhalten  zeigt  sich 
vor  allem  bei  solchen  Verarbeitungsbädern,  die 
Substanzen  enthalten,  deren  Wirkung  auf 
Reduktion  und  Oxidation  beruht.  Insbesondere 
sind  es  fotografische  Entwicklungsbäder, 
welche  durch  Luftsauerstoff  leicht  oxidiert  wer- 
den  können.  Ein  weiteres  Beispiel  bilden  die 
beim  Silberfarbbleichverfahren  verwendeten 
Farbbleichbäder,  deren  Wirkung  auf  einem  rela- 
tiv  empfindlichen  Redoxgleichgewicht  der  darin 
enthaltenen  Bleichkatalysatoren  und  Oxida- 
tionsmittel  beruht.  Besonders  schwierig  ist 
jedoch  das  Regenerationsproblem  bei  den  für 
die  Entwicklung  von  Hochkontrastmaterialien 
verwendeten  sogenannten  Lith-Entwicklern. 
Diese  enthalten,  neben  Hydrochinon  als  einziger 

Entwicklersubstanz,  nur  sehr  wenig  Sulfit  und 
werden  deshalb  durch  Luftsauerstoff  leicht  oxi- 
diert.  Ausserdem  sind  für  die  Aktivität  von  Lith- 
Entwicklern  noch  weitere  Faktoren,  wie  das  pH 
und  die  momentane  Konzentration  an  Bro- 
mionen  von  ausschlaggebender  Bedeutung.  Da 
bei  der  Entwicklung  von  fotografischem 
Material  einerseits  Hydrochinon  und  Sulfit  ver- 
braucht  wird  und  andererseits  Bromionen 
freigesetzt  werden,  bildet  die  Konstanthaltung 
der  Aktivität  in  derartigen  Bädern  ein  besonders 
schwieriges  Problem,  und  es  ist  dabei  not- 
wendig,  sowohl  die  Veränderungen,  welche 
durch  die  fortlaufende  Entwicklung  von  foto- 
grafischem  Material,  als  auch  diejenigen,  welche 
durch die  Veränderungen  infolge  verschieden 
langer  Standzeit  verursacht  werden,  möglichst 
genau  zu  kompensieren. 

Für  die  Regeneration  von  Lith-Entwicklern  ist 
es  allgemein  üblich,  mindestens  zwei  oder  mehr 
verschiedene  Lösungen  zu  verwenden,  deren 
Zusammensetzung  so  aufeinander  abgestimmt 
ist,  dass  durch  verschiedene  Mischungsverhält- 
nisse  alle  während  der  Betriebszeit  auftreten- 
den  Aktivitätsänderungen  kompensiert  wer- 
den  können.  Damit  die  Art  der  auftretenden 
Aktivitätsveränderungen  richtig  erfasst  und 
durch  Zusatz  geeigneter  Komponenten  die  Wir- 
kung  des  Bades  wiederhergestellt  werden  kann, 
bedient  man  sich  im  allgemeinen  verschiede- 
ner  Messverfahren.  Dazu  werden  zwei  grund- 
sätzlich  verschiedene  Methoden  angewandt: 

1.  Chemische  Analyse  der  Badzusammen- 
setzung  und 

2.  Messung  der  Fläche  und  des  Schwärz- 
ungsgrades  des  entwickelten  Materials. 

Sowohl  die  erste  wie  auch  die  zweite 
Methode  sind  relativ  aufwendig  und  besitzen 
nur  dann  einen  reellen  Wert,  wenn  sie  mit 
genügender  Genauigkeit  ausgeführt  werden 
können.  Die  erste  Methode  und  ihre  Anwen- 
dung  in  einem  automatisierten  Lith-Entwickler- 
Regeneriersystem  ist  z.B.  in  der  Deutschen 
Offenlegungsschrift  2  119069,  die  zweite  z.B. 
in  den  Deutschen  Offenlegungsschriften 
2  343  242  und  2  343  318  beschrieben.  Bei  den 
in  diesen  Veröffentlichungen  beschriebenen 
Verfahren  werden  im  allgemeinen  drei  verschie- 
dene  Lösungen  verwendet,  wobei  die  Gesamt- 
menge  und  Proportion  der  für  die  Regeneration 
verwendeten  Anteile  einerseits  aus  der  Menge 
des  verarbeiteten  Filmmaterials  und  dessen 
Schwärzungsgrad  und  andererseits  aus  der 
Standzeit  des  Tankinhalts  durch  eine  relativ 
aufwendige  automatische  Vorrichtung  ermittelt 
und  in  periodischen  Zeitabständen  zudosiert 
wird. 

Aus  der  Amerikanischen  Patentschrift 
3  162  534  ist  ein  Verfahren  zur  Regenerierung 
von  Lith-Entwicklern  bekannt  geworden,  bei 
welchem  nur  zwei  Lösungen  verwendet  wer- 
den,  wobei  die  eine,  von  niedriger  Konzentra- 



tion,  zur  Kompensation  nach  Massgabe  der  ent- 
wickelten  Filmmenge,  die  andere,  von  höherer 
Konzentration,  zur  periodischen  Kompensation 
der  durch  die  Standzeit  verursachten  Verände- 
rungen  zudosiert  wird.  Beide  Lösungen  enthal- 
ten  kein  Hydrochinon;  die  Aktivität  der  Lösun- 
gen  kann  deshalb  auf  diese  Weise  nur  während 
einer  gewissen  beschränkten  Zeit  aufrechter- 
halten  werden. 

Die  übliche  Regenerationsmethode,  wie  sie 
insbesondere  bei  automatisch  arbeitenden 
Entwicklungsmaschinen  angewandt  wird,  be- 
steht  darin,  dass  man  in  periodischen  und/oder 
durch  die  zu  verarbeitende  Materialmenge 
gesteuerten  Zeitabständen  abgemessene  Men- 
gen  der  Regeneratorflüssigkeiten  dem  Tankin- 
halt  zufügt,  während  gleichzeitig  durch  einen 
Ueberlauf  eine  entsprechende  Menge  Flüssig- 
keit,  deren  Zusammensetzung  derjenigen  des 
augenblicklichen  Tankinhalts  entspricht,  einer 
Abwasserleitung  zugeführt.  wird.  Die  Verar- 
beitungsflüssigkeit  behält  dadurch  während  der 
gesamten  Betriebsdauer  ein  konstantes 
Volumen  und  wird  durch  die  stetige  Zufuhr  von 
Regeneratorflüssigkeit  auf  konstanter  Aktivität 
erhalten. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  ein  besonders 
einfaches  Verfahren  zur  Regeneration  von  Lith- 
Entwicklern  zu  schaffen,  welches  insbesondere 
für  automatische  Entwicklungsmaschinen 
geeignet  ist  und  nur  einen  einzigen  Regenera- 
tor  benötigt,  in  welchem  die  aktiven  Komponen- 
ten  in  konstantem  Verhältnis  enthalten  sind.  Ins- 
besondere  soll  das  erfindungsgemässe  Ver- 
fahren  keine  aufwendigen  Methoden  zur 
Bestimmung  der  Badzusammensetzung  oder 
der  geschwärzten  Filmoberfläche  benötigen  und 
dennoch  erlauben,  die  Aktivität  des  Lith-Ent- 
wicklers  während  sehr  langer  Zeit,  z.B.  in 
ununterbrochenem  Betrieb  während  mehrerer 
Monate,  konstant  zu  halten.  Dieses  Zeil  wird 
durch  die  im  Patentanspruch  1  angeführten 
Massnahmen  erreicht. 

In  der  Praxis  teilt  man  den  Regenerator 
vorzugsweise  in  zwei  Lösungskonzentrate  auf, 
von  denen  das  eine  bei  einem  pH  unterhalb  von 
7  Hydrochinon,  Sulfit,  Natriumformaldehyd- 
Bisulfit  und  das  andere,  bei  einem  höheren  pH 
Alkali,  Puffersubstanzen  und  eventuelle  weitere 
Komponenten  wie  Komplexbildner  und  aroma- 
tische  Amine  enthält,  wobei  beide  Konzentrate 
frei  von  Bromionen  sind.  Ferner  werden  die  bei- 
den  Konzentrate  gleichzeitig,  jedoch  getrennt 
und  mit  dem  Verdünnungswasser  in  den  Ent- 
wicklungstank  jedesmal  dann  eindosiert,  wenn 
eine  zu  entwickelndes  Stück  des  fotografischen 
Materials  in  den  Entwicklertank  eingeführt  wird, 
wobei  es  genügt,  den  geschwärzten  Anteil  des 
Stücks  aufgrund  eines  Erfahrungswertes  fest- 
zulegen.  Als  Mass  für  den  Durchsatz  wird  das 
Verhältnis  der  in  der  Zeiteinheit  umgesetzten 
Regeneratormenge  zum  Inhalt  des  Verar- 
beitungstanks  verwendet. 

Durch  das  erfindungsgemässe  Vorgehen  er- 
reicht  man,  dass  sowohl  die  für  die  Aktivität  der 

Entwicklerlösung  massgebende  Konzentration 
an  Bromionen  als  auch  des  der  Luftoxidation 
unterworfenen  Hydrochinons  weitgehend  kon- 
stant  gehalten  werden  könner.  Bei  der  Entwick- 
lung  von  belichtetem  fotografischem  Material 
werden  bekanntlich  Bromionen  freigesetzt, 
deren  Menge  dem  in  der  fotografischen  Schicht 
anwesenden  Silberbromid  und  dem  belich- 
teten  Flächenanteil  proportional  ist.  Da  das 
Totalvolumen  des  zugesetzten  Regenerators  der 
Fläche  des  geschwärzten  und  zu  entwickelnden 
Filme  proportional  gehalten  wird,  bleibt  die  Kon- 
zentration  der  Bromionen  im  Verarbeitungsbad 
konstant:  Für  jede  Flächeneinheit  geschwärz- 
ten  Films  gelangt  eine  bestimmte  Menge  Bro- 
mionen  neu  ins  Bad;  entsprechend  wird  aber  bei 
jedem  Dosierstoss  ein  der  entwickelten  Fläche 
proportionaler  Volumenanteil  des  Bades  durch 
den  Ueberlauf  entfernt.  Sobald  sich  der  Prozess 
im  Gleichgewicht  befindet,  ist  somit  die  Menge 
der  neu  entstehenden  und  der  laufend  aus  dem 
Bad  entfernten  Bromionen  zwangsläufig  gleich. 
Anderseits  dient  die  Variation  der  Regenerator- 
konzentration  der  Konstanthaltung  des  Hydro- 
chinonanteils:  Bei  geringem  Maschinendurch- 
satz  ist  der  Anteil  des  durch  Luftoxidation  ver- 
lorenen  Hydrochinons  verhältnismässig  gross. 
Umgekehrt  überwiegt  bei  grossem  Maschinen- 
durchsatz  der  Hydrochinonverbrauch  durch  den 
normalen  Entwicklungsprozess.  Dadurch, dass 
man  bei  hohem  Durchsatz  einen  verdünnteren, 
bei  niedrigem  Durchsatz  einen  konzentrierteren 
Regenerator  verwendet,  kann  der  Hydrochinon- 
gehalt  des  Verarbeitungsbads  konstant  gehalten 
werden. 

Bei  einem  länger  dauernden  Maschinenstill- 
stand  wird  durch  Luftoxidation  Hydrochinon  ver- 
braucht,  ohne  dass  gleichzeitig  Bromionen 
freigesetzt  werden.  Dieser  Einfluss  kann  nun  da- 
durch  kompensiert  werden,  dass  man  eine  dem 
voraussichtlichen  Verlust  entsprechende  Menge 
des  Regenerators  in  konzentriertem  Zustand  zu- 
fügt.  Wenn  die  Regeneratorkonzentrate  keine 
Bromionen  enthalten,  ändert  sich  die 
Bromionenkonzentration  in  der  Entwickler- 
flüssigkeit  durch  diese  Massnahme  nur  sehr 
geringfügig,  nämlich  entsprechend  dem  durch 
den  Ueberlauf  verlorenen  Anteil,  der  durch 
Weglassung  des  Verdünnungswassers  sehr 
klein  gehalten  werden  kann. 

Sind  A  und  B  die  beiden  Regeneratorkon- 
zentrate  und  W  das  Verdünnungswasser,  so 
wird  die  Konzentrationsveränderung  vorzugs- 
weise  so  vorgenommen,  dass  man  sowohl  die 
Gesamtmenge  an  Regeneratorflüssigkeit  für 
eine  Flächeneinheit  von  geschwärztem  Film  als 
auch  das  Verhältnis  der  beiden  Regenerator- 
konzentrate  konstant  hält  und  nur  die  Menge 
des  Verdünnungswassers  im  Verhältnis  zur 
Menge  der  beiden  Regeneratorkonzentrate 
verändert,  d.h. 



Die  Regeneratorkonzentration  wird  vorzugs- 
weise  entsprechend  dem  Durchsatz  in  Stufen 
geändert.  Die  minimale  Konzentration,  also  das 
minimale  Verhältnis  Konzentratmenge/Gesamt- 
regeneratormenge  kann  etwa  bei  2:6  gewählt 
und  einem  Maximaldurchsatz  von  60%  oder 
höher  des  Entwicklungstankvolumens  zugeord- 
net  werden.  Die  maximale  Regeneratorkonzen- 
tration  richtet  sich  nach  dem  praktischen 
Minimaldurchsatz,  beispielsweise  etwa  rund 
10%  Regeneratorumsatz,  und  kann  etwa  bei 
2,5 :  6  bis  3 :  6  liegen  Die  jeweils  günstigsten 
Werte  hängen  natürlich  von  der  Art  und 
Zusammensetzung  der  Verarbeitungslösung 
und  des  Regenerators  ab. 

Die  Erfindung  betrifft  ausserdem  auch  eine 
Vorrichtung  zur  Durchführung  des  Verfahrens. 
Diese  umfasst,  ebenzowie  eine  aus  der  Druck- 
schrift  FR -  A -  2  199  136  bekannte  Vorrich- 
tung,  drei  Vorratsbehälter  für  die  beiden  Kon- 
zentrate  und  für  das  Verdünnungswasser,  drei 
Dosierpumpen  für  die  Konzentrate  und  das 
Wasser,  welche  durch  Leitungen  mit  den  K o n -  
zentrat-  und  Wasservorratsbehältern  einerseits 
und  mit  dem  Verarbeitungstank  andererseits 
verbunden  sind,  wobei  die  Steuerung  erste 
Eingabeorgane  für  die  Fläche,  den  belichteten 
Anteil  und  eine  artabhängige  charakteristische 
Grösse  des  fotografischen  Materials  sowie  ein 
zweites  Eingabeorgan  für  den  erwarteten 
Durchsatz  aufweist,  und  ist  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Steuerung  aus  den  mittels  der 
ersten  Eingabeorgane  eingegebenen  Para- 
metern  die  jeweilige  Menge  des  Regenerators 
und  aus  dem  mittels  des  zweiten  Eingabe- 
organs  eingegebenen  Parameter  die  jeweilige 
Konzentration  des  Regenerators  bestimmt  und 
die  Dosierpumpe  entsprechend  ansteuert. 

Im  folgenden  wird  ein  Ausführungsbeispiel 
einer  erfindungsgemässen  Vorrichtung  anhand 
der  Zeichnung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  das  Ausführungsbeispiel  in  schema- 
tischer  Darstellung 

Fig.  2  ein  Blockschaltschema  der  Steuerung 
in  Fig.  1. 

Die  Vorrichtung  umfasst  darstellungs- 
gemäss  drei  Vorratsgefässe  1,  2  und  3  für  Kon- 
zentrat  A,  Konzentrat  B und  Verdünnungs- 
wasser  W,  drei  über  einen  gemeinsamen 
Antriebsmotor  4  angetriebene  Dosierpumpen  5, 
6  und  7,  ein  Dreiwegventil  8,  eine  Steuerung  10 
für  den  Antriebsmotor  4  und  das  Dreiwegventil 
8  und  eine  Verarbeitungsmaschine  mit  Tanks 
11,  12  und  13  für  Entwickler,  Fixierer  und 
Wässerung. 

Die  Regenerierkonzentrate  A  und  B  und  das 
Verdünnungswasser  W  gelangen  von  ihren 
jeweiligen  Vorratsbehältern  1,  2  und  3  über  Lei- 
tungen  14,  15  und  16,  die  Dosierpumpen  7,  6 
und  5  und  weitere  Leitungen  17,  18  und  19  in 
den  Entwicklertank  11.  Das  Dreiwegventil  8 
liegt  mit  seinem  Eingang  und  seinem  einen  Aus- 
gang  in  der  Leitung  19.  Sein  anderer  Ausgang 
ist  an  eine  Leitung  20  angeschlossen,  welche 
bei  nicht  aktiviertem  Zustand  des  Dreiweg- 

ventils  das  Wasser  zum  Wasser-Vorratsgefäss  3 
zurückführt. 

Die  Steuerung  10  umfasst  erste  Einstell- 
organe  21,  22  und  23  zur  Berücksichtigung  von 
Filmfläche,  Belichtungsanteil  und  Filmcharak- 
teristik  (Silbergehalt  pro  Flächeneinheit)  sowie 
ein  zweites  Einstellorgan  24  zur  Berücksichti- 
gung  des  Maschinendurchsatzes,  sowie  einen 
Startknopf  25  und  erzeugt  Impulse  t,  und  t2, 
welche  den  Motor  4  und  damit  die  drei  Dosier- 
pumpen  für  die  Zeitdauer  t,  in  Betrieb  setzen 
und  das  Dreiwegventil  für  die  Zeitdauer  t2 
aktivieren,  so  dass  die  Regenerierkonzentrate 
und  das  Wasser  während  dieser  Zeit  aus  den 
Vorratsgefässen  1,  2  und  3  in  den  Entwickler- 
tank  11  gelangen  können.  Mittels  des  zweiten 
Einstellorgans  24  sind  die  Längen  der  Impulse  t, 
und  t2  gegenläufig  beeinflussbar.  Die  Steue- 
rung  10  ist  so  ausgelegt,  dass  bei  der  dem 
maximalen  Maschinendurchsatz  entsprechen- 
den  Stellung  des  zweiten  Eingabeorgans  24  die 
Längen  der  beiden  Impulse  t,  undt2  gleich  gross 
und  gleich  einem  Grundsteuerimpuls  to  sind, 
bei  dem  sich  die  grösste  Verdünnung  des 
Regenerators  ergibt. 

Die  erforderliche  Länge  des  Grundsteuer- 
impulses  to  ergibt  sich  unmittelbar  aus  der 
jeweils  erforderlichen,  konstanten  Gesamt- 
menge  A  +  B  +  W  an  Regenerierflüssigkeit  und 
der  Leistung  der  Dosierpumpen.  Diese  Gesamt- 
menge  ist  ein  Erfahrungswert  und  richtet  sich, 
wie  schon  erwähnt,  unter  anderem  auch  nach 
Charakteristik  (Silbergehalt)  S,  Belichtungs- 
anteil  E  und  Fläche  F  des  zur  Verarbeitung 
gelangenden  Filmmaterials.  to  wird  für  die  maxi- 
mal  vorgesehene  Verdünnung  der  Regenerier- 
flüssigkeit  ausgelegt,  die  offensichtlich  dann  er- 
reicht  wird,  wenn  das  Dreiwegventil  während 
der  gesamten  Einschaltdauer  der  Dosier- 
pumpen  aktiviert  ist,  so  dass  kein  Wasser  über 
die  Leitung  20  rezirkuliert  wird.  Das  Verhältnis 
von  Regenerierkonzentrat  zu  Verdünnungs- 
wasser  (A  +  B) :  W  ist  in  diesem  Falle  minimal 
und  sei  im  folgenden  mit  X  bezeichnet.  Die 
Einstellung  dieses  Verhältnisses  erfolgt  durch 
entsprechende  Dimensionierung  bzw.  Ein- 
stellung  der  Dosierpumpen. 

Mittels  des  Einstellorgans  24  kann  das  Ver- 
hältnis  von  Regenerierkonzentrat  (A  +  B)  zu  Ver- 
dünnungswasser  W  entsprechend  dem 
Maschinendurchsatz  vergrössert  werden.  Dies 
geschieht  dadurch,  dass  der  Impuls  t2  um  einen 
mittels  des  Einstellorgans  24  zwischen  1  und 
etwa  0,85  in  fünf  Stufen  einstellbaren  Faktor  Z 
gegenüber  to  verkürzt  wird,  also 

Damit  die  weiter  vorne  genannte  Gesamt- 
menge  A  +  B  +  W  an  Regenerierflüssigkeit  kon- 
stant  bleibt,  muss  dann  die  Dauer  des  Impulses 
t1  folgende  Bedingung  erfüllen 

Für  den  Spezialfall  grösster  Verdünnung,  also  für 



Z =  1,  gehen  die  beiden  Bedingungen  (I)  und  (II) 
für  t1  und  t2  wieder  über  in  t1  =  t2  =  to. 

In  Fig.  2  ist  ein  Blockschaltschema  der  Steue- 
rung  10  dargestellt.  Sie  umfasst  ausser  dem 
schon  genannten  Startknopf  25  und  den  Einga- 
beorganen  2 1 - 2 4   vier  Multiplikatoren 
101-104,   einen  Integrator  105,  einen  Ad- 
dierer  106  und  zwei  Komparatoren  107  und 
108. 

Die  Eingabeorgane  sind  aus  zeichnerischen 
Gründen  durch  Potentiometerzeichen  symboli- 
siert.  Potentiometer  würden  eine  kontinuier- 
liche  Eingabe  der  Grössen  Fläche  F  des  zu  verar- 
beitenden  Materials,  Belichtungsanteil  E,  Film- 
typ  S  und  Durchsatz  Z  erlauben.  In  der  Praxis 
haben,  sich  jedoch  Stufenschalter  anstelle  von 
Potentiometern  als  völlig  ausreichend  un  zum 
Teil  sogar  zweckmässiger  erwiesen. 

In  den  Multiplikatoren  101  und  102  wer- 
den  die  Produkte  E.F  bzw.  E.F.Z  der  eingege- 
benen  Grössen  E,  F und  Z  gebildet.  Die 
Multiplikatoren  103  und  104  multiplizieren 
diese  Produkte  mit  den  Termen 

wobei  die  Werte  X  entsprechend  ihrer  schon 
weiter  vorne  gegebenen  Definition  in  der  Regel 
fest  eingestellt  sind.  Die  Ausgangssignale  der 
beiden  Multiplikatoren  103  und  104  werden  im 
Addierer  106  summiert  und  dann  zum  einen 
Eingang  des  Komparators  107  geführt.  Das 
Ausgangssignal  des  Multiplikators  102  ist  zum 
einen  Eingang  des  zweiten  Komparators  108 
geführt. 

Das  Eingabeorgan  23  (Filmtyp  S)  geht  un- 
mittelbar  in  die  Zeitkonstante  des  Integrators 
105  ein.  Dieser  Integrator  integriert  nach  Rück- 
setzung  durch  den  Startknopf  25  ein  kon- 
stantes  Signal  derart  auf,  dass  sich  sein 
Ausgangssignal  zu 

ergibt,  worin  k  stellvertretend  für  all  Systemkon- 
stanten  des  Integrators  105  steht  und  t  die_Zeit 
bedeutet.  Dieses  Ausgangssignal  wird nun  den 
jeweils  zweiten  Eingängen  der  Komparatoren 
107  und  108  zugeführt  und  mit  den  Ausgangs- 
signalen  des  Addierers  106  bzw.  des  Multiplika- 
tors  102  verglichen. 

Wenn  ein  zu  entwickelndes  Stück  foto- 
grafischen  Materialsin  die  Entwicklungs- 
maschine  eingegeben  wird,  werden  Filmtyp  S, 
Fläche  F und  Belichtungsanteil  E  eingestellt  und 
der  Startknopf  25  betätigt,  wobei  der  Start- 
impuls  gegebenenfalls  durch  einem  Mikro- 
switch  oder  dergleichen  bei  der  Eingabe  eines 
Filmstückes  jedesmal  automatisch  ausgelöst 
werden  kann.  Der  für  den  Tag  geschätzte 
Maschinendurchsatz  Z  wurde  bereits  am 

Tagesanfang  eingestellt.  Nach  Freigabe  des 
Integrators  durch  den  Startknopf  ist  das  Aus- 
gangssignal  des  Integrators  Null,  so  dass  die 
Ausgänge  der  Komparatoren  positiv  werden 
und  damit  die  Dosierpumpen  und  das  Magnet- 
ventil  über  nicht  dargestellte  Servoverstärker 
aktivieren.  Sobald  die  Integratorausgangs- 
spannung 

die  Grösse  der  jeweils  an  den  anderen  Ein- 
gängen  der  Komparatoren  anliegenden  Span- 
nungen  erreicht,  kippt  der  betreffende  Kompara- 
tor  und  beendet  damit  den  Impuls  t1  bzw.  tz, 
wodurch  die  Dosierpumpen  bzw.  das  Magnet- 
ventil  wieder  ausser  Betrieb  gesetzt  werden.  Die 
Komparatoren  verbleiben  dann  in  diesem  Zu- 
stand,  bis  sie  durch  Betätigung  des  Startknopfs 
von  neuem  gekippt  werden. 

Wie  aus  Fig.  2  ersichtlich,  ergeben  sich  die 
Zeitdauern  der  Impulse  t,  und  t2  zu: 

Wenn  der  Wert 

mit  to  bezeichnet  wird,  gehen  diese  Formeln 
direkt  in  die  Formeln  (I)  und  (11)  über. 

Die  durch  k  repräsentierten  Systemkonstan- 
ten  des  Integrators  105  sind  natürlich  so  aus- 
zulegen,  dass  sich  bei  gegebener  Dimensionie- 
rung  der  Förderpumpen  das  gewünschte  Dosier- 
volumen  ergibt.  Dies  bedarf  jedoch  für  den 
Fachmann  keiner  weiteren  Erläuterung. 

Während  die  Aufrechterhaitung  einer  kon- 
stanten  Aktivität  von  Lith-Entwicklern  nach  den 
bisher  bekannten  Verfahren  eine  kontinuier- 
liche,  aufwendige  Kontrolle  der  Badaktivität 
oder  der  Betreibsbedingungen  unter  gleichzeiti- 
ger  Berücksichtigung  der  Standzeit  erfordert,  ist 
es  überraschend,  dass  nach  dem  erfindungs- 
gemässen  Verfahren  und  mit  der  zu  seiner 
Durchführung  erforderlichen  Vorrichtung  das 
gleiche  Resultat  dadurch  erreicht  werden  kann, 
dass  man  in  einfacher  Weise  nur  den  Ver- 
dünnungsgrad  der  Regeneratorflüssigkeit  bezie- 
hungsweise  die  Menge  des  mit  den  Konzentra- 
ten  gleichzeitig  zugesetzten  Verdünnungs- 
wassers  nach  Massgabe  des  Maschinendurch- 
satzes  ändert. 

Die  direkte  Verwendung  von  Konzentraten 
und  Zufuhr  des  Verdünnungswassers  in  den 
Verarbeitungstank  vereinfacht  ausserdem  die 
Vorbereitungsarbeiten,  indem  die  Zubereitung 



verdünnter  Regeneratorlösungen  aus  den 
Komponenten  oder  aus  den  Konzentraten  ent- 
fällt. 

Folgendes  Beispiel  soll  das  Verfahren  und  die 
Wirkungsweise  der  erfindungsgemässen  Vor- 
richtung  näher  erläutern,  wobei  selbstverständ- 
lich  die  Erfindung  nicht  auf  die  in  diesem  Bei- 
spiel  wiedergegebene  Zusammensetzung  der 
Komponenten  beschränkt  sein  soll. 

Beispiel 
Ein  photographisches  Hochkontrastmaterial 

mit  einer  Silberhalogenidemulsionsschicht,  die 
pro  m2  der  Emulsionsschicht  6.gr  entwickel- 
bares  Silber  in  Form  von  70  Molprozent  Silber- 
chlorid  und  30  Molprozent  Silberbromid  enthält, 
wird  in  üblicher  Weise  belichtet  und  anschlies- 
send  in  Form  einzelner  Blätter  in  eine  Durch- 
lauf-Verarbeitungsmaschine  eingeführt. 

Im  ersten  Tank  dieser  Verarbeitungs- 
maschine  befinden  sich  64  Liter  einer  Ent- 
wicklerlösung,  welche  pro  Liter  die  folgenden 
Substanzen  enthält: 

Bei  einer  Temperatur  von  25°C  beträgt  die 
Entwicklungszeit  1,8  Min. 

Um  die  Aktivität  dieser  Lösung  während 
langer  Zeit  konstant  zu  halten,  wird  bei  der  Ein- 
führung  jedes  Blatts  in  die  Maschine  eine 
Regeneratorlösung  der  folgenden  Zusam- 
mensetzung  zugefügt. 

Regeneratorkonzentrat  A: 

Regeneratorkonzentrat  B: 

Auf  einen  Quadratmeter  belichteter  Fläche 
des  fotografischen  Materials  wird  jeweils  dem 
Entwickler  1  Liter  verdünnter  Regenerator- 
lösung  zugefügt,  wobei,  in  Abhängigkeit  vom 
Maschinendurchsatz,  die  Komponenten  A  und  B 
gemäss  der  folgenden  Tabelle  1  mit  Wasser  ver- 
dünnt  werden.  Dabei  werden  die  Komponenten 
A  und  B  sowie  das  Verdünnungswasser  einzeln 
mittels  je  einer  Dossierpumpe  in  einzelnen 
Portionen  gleichzeitig  in  den  Entwicklertank 
eingeführt. 



Bei  einem  voraussehbaren  Maschinenstill- 
stand  mit  abgeschalteter  Heizung  und  ohne 
Zirkulation  des  Entwicklers  von  mehr  als  48  Std. 
werden  dem  Entwicklungstank  je  160  ml  der 
beiden  Konzentrate  A  und  B  =  0,25%  des 
Tankinhalts  je  24  Std.  Stillstandszeit  zugefügt. 

Sofern  die  Entwicklungszeit  und  -temperatur 
eingehalten  wird,  erhält  man  nach  diesem  Ver- 
fahren  auch  nach  einer  Zeit  von  6  Monaten 
immer  noch  die  gleichen  Resultate. 

1.  Verfahren  zur  Regenerierung  und  Aufrech- 
terhaltung  der  Aktivität  einer  fotografischen 
Verarbeitungslösung,  insbesondere  einer  Lith- 
Entwicklungslösung,  in  einer  intermittierend  mit 
belichtetem  fotografischem  Material  beschick- 
ten  Durchlauf-Verarbeitungsmaschine,  wobei 
der  Verarbeitungslösung  jeweils  vor,  gleichzeitig 
mit  oder  nach  der  Einführung  von  foto- 
grafischem  Material  ein  aus  Konzentraten  und 
Verdünnungswasser  bestehender  Regenerator 
zugeführt  wird,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
die  auf  das  Produkt  aus  mittlerer  Belichtung  und 
Flächeneinheit  des  gegebenen  fotografischen 
Materials  bezogene,  pro  Regeneriervorgang 
zugegebene  Regeneratormenge  konstant  gehal- 
ten  wird,  und  dass  die  Konzentration  des  jeweils 
zugegebenen  Regenerators,  d.h.  der  Anteil  der 
Konzentrate  am  Regenerator  umso  höher 
gewählt  wird,  je  niedriger  der  für  einen  vorgege- 
benen  Zeitraum,  insbesondere  1  Tag,  erwartete 
Durchsatz  an  fotografischem  Material  ist. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  im  wesentlichen  bromid- 
freie  Konzentrate  für  den  Regenerator  verwen- 
det  werden. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  das  Mengenver- 
hältnis  der  Konzentrate  im  Regenerator  unab- 
hängig  vom  Verdünnungsgrad  konstant  gewählt 
wird. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  als  Regenerator  ein  Ge- 
misch  aus  zwei  Konzentraten  und  Wasser  ver- 
wendet  wird. 

5.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Konzentration  des 
Regenerators  bei  einem  täglichen  Mindest- 
durchsatz,  der  einem  Verbrauch  an  Regenera- 
torflüssigkeit  von  60  oder  mehr  Prozent  des 
Entwicklungstankinhalts  entspricht,  ein  Mini- 
mum  erreicht  und  bei  niedrigeren  Durchsätzen 
in  mehreren,  entsprechenden  Durchsatz- 
bereichen  zugeordenten  Stufen  bis  zu  einem 
dem  niedrigsten  zu  erwartenden  Durchsatz  ent- 
sprechenden  Maximum  erhöht  wird. 

6.  Verfahren  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  minimale  Regenera- 
torkonzentration  etwa  2:6  gewählt  wird. 

7.  Verfahren  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  maximale  Regenera- 
torkonzentration  2,5 :  6  bis  3 :  6  gewählt  wird. 

8.  Verfahren  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
man  bei  Stillstand  der  Verarbeitungsmaschine 
als  Regenerator  zur  Kompensation  der  Verände- 
rungen  während  der  Stillstandszeit  ein  Kon- 
zentratgemisch  ohne  Verdünnungswasser  in 
solcher  Menge  zudosiert,  dass  die  fotografische 
Aktivität  der  Verarbeitungslösung  über  die  zu 
erwartende  Stillstandszeit  erhalten  bleibt,  wobei 
der  pro  Zeiteinheit  zu  erwartende  Aktivitätsver- 
lust  nach  an  sich  bekannten  Methoden  zum 
voraus  ermittelt  wird. 

9.  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  Verfah- 
rens  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4  mit  drei 
Vorratsbehältern  (1,  2,  3)  für  die  beiden  Kon- 
zentrate  (A,  B)  und  für  das  Verdünnungswasser 
(W),  mit  drei  Dosierpumpen  (5,  6,  7)  für  die 
Konzentrate  und  das  Wasser,  welche  durch 
Leitungen  (14-19)  mit  den  Konzentrat-  und 
Wasservorratsbehältern  (1,  2,  3)  einerseits  und 
mit  dem  Verarbeitungstank  (11)  andererseits 
verbunden  sind,  und  mit  einer  elektrischen 
Steuerung  (10)  für  die  Dosierpumpen  (5,  6,  7), 
wobei  die  Steuerung  (10)  erste  Eingabeorgane 
(21,  22,  23)  für  die  Fläche,  den  belichteten 
Anteil  und  eine  artabhängige  charakteristische 
Grösse  des  fotografischen  Materials  sowie  ein 
zweites  Eingabeorgan  (24)  für  den  erwarteten 
Durchsatz  aufweist,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Steuerung  (10)  aus  den  mittels  der  er- 
sten  Eingabeorgane  (21,  22,  23)  eingegebenen 
Parametern  die  jeweilige  Menge  des  Regenera- 
tors  und  aus  dem  mittels  des  zweiten  Einga- 
beorgans  (24)  eingegebenen  Parameter  die 
jeweilige  Konzentration  des  Regenerators  be- 
stimmt  und  die  Dosierpumpen  (5,  6,  7)  ent- 
sprechend  ansteuert. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  drei  Dosierpumpen  (5, 
6,  7)  über  einen  gemeinsamen  von  der  Steue- 
rung  (10)  angesteuerten  Antrieb  (4)  angetrie- 
ben  sind,  dass  in  mindestens  einer  (19)  der  drei 
von  den  Pumpen  zum  Verarbeitungstank  füh- 
renden  Leitungen  (17,  18,  19)  ein  Dreiweg- 
ventil  (8)  derart  eingebaut  ist,  dass  die  von  der 
betreffenden  Pumpe  (5)  geförderte  Flüssigkeit 
in  einer  ersten  Stellung  des  Ventils  (8)  zum 
Verarbeitungstank  (11)  und  in  einer  zweiten 
Stellung  des  Ventils  (8)  zurück  auf  die  Eingangs- 
seite  der  Pumpe  (5)  oder  in  das  Vorratsgefäss 
(3)  geleitet  wird,  und  dass  die  Steuerung  (10) 
die  Konzentration  des  Regenerators  dadurch 
regelt,  dass  sie  das  Dreiwegventil  (8)  während 
einer  durch  das  zweite  Eingabeorgan  (24) 
bestimmten  Teilzeit  innerhalb  einer  durch  die 
ersten  und  zweiten  Eingabeorgane  (21,  22,  23) 
bestimmten  Antriebsdauer  der  Dosierpumpen 
(5,  6,  7)  in  seine  erste  Stellung  bringt. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  das  Dreiwegventil  (8)  der 
Dosierpumpe  (5)  für  das  Verdünnungswasser 
nachgeschaltet  ist. 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Steuerung  (10)  die 
jeweilige  Antriebsdauer  t,  der  Dosierpumpen  (5, 



6,  7)  und  die  Teilzeit  t2,  während  der  sich  das 
Dreiwegventil  (8)  in  seiner  ersten  Stellung 
befindet,  nach  den  Beziehungen 

ermittelt,  worin  to  die  bei  gegebenen  Förderlei- 
stungen  der  Dosierpumpen  (5,  6,  7)  nötige 
Pumpenlaufdauer  bedeutet,  um  die  für  Z  =  1 
durch  die  ersten  Eingabeorgane  (21,  22,  23)  be- 
stimmte  Regeneratormenge  zu  fördern,  worin  x 
das  für  Z  =  1  durch  entsprechende  Dimension- 
ierung  der  Förderpumpen  festgelegte  Verhält- 
nis  der  Gesamtkonzentratmenge  zum  Ver- 
dünnungswasser  bedeutet  und  worin  Z ein 
durch  das  zweite  Eingabeorgan  (24)  bestimm- 
ter  Faktor  <1  ist. 

1.  A  method  of  regenerating  and  maintain- 
ing  the  activity  of  a  photographic  processing 
solution,  particularly  a  Lith  developing  solution, 
in  a  continuous  processing  machine  inter- 
mittently  supplied  with  exposed  photographic 
material,  by  adding  a  regenerator  consisting  of 
concentrated  substances  and  diluting  water  to 
the  processing  solution  before,  simultaneously 
or  after  the  introduction  of  photographic 
material,  which  method  comprises  maintaining 
constant  the  amount  of  regenerator  added 
during  each  regeneration  process,  said  amount 
of  regenerator  being  related  to  the  product  of 
mean  exposure  and  unit  of  surface  of  the  given 
photographic  material,  the  concentration  of  the 
regenerator  added,  that  is  to  say,  the  propor- 
tion  of  concentrates  in  the  regenerator,  being 
made  greater  the  lower  the  expected  through- 
put  of  photographic  material  for  a  given  period, 
particularly  for  1  day. 

2.  A  method  according  to  Claim  1,  wherein 
the  regenerator  concentrates  used  are  substan- 
tionally  free  from  bromide. 

3.  A  method  according  to  Claim  1  or  2, 
wherein  the  proportion  of  concentrates  in  the 
regenerator  is  kept  constant  independently  of 
the  degree  of  dilution. 

4.  A  method  according  to  Claim  3,  wherein 
the  regenerator  used  is  a  mixture  of  two 
concentrates  and  water. 

5.  A  method  according  to  Claim  1,  wherein 
the  concentration  of  the  regenerator  attains  a 
minimum  with  a  daily  minimum  throughput 
corresponding  to  a  consumption  of  regenerator 
fluid  of  60%  or  more  of  the  contents  of  the 
developer  tank,  and  with  lower  throughputs  is 
increased,  in  several  stages  attributed  to 
appropriate  throughput  ranges,  up  to  a  maxi- 
mum  corresponding  to  the  lowest  throughput  to 
be  expected. 

6.  A  method  according  to  Claim  5,  wherein 

the  minimum  regenerator  concentration  is 
made  approximately  2 :  6. 

7.  A  method  according  to  Claim  6,  wherein 
the  maximum  regenerator  concentration  is 
made  approximately  2.5 :  6  to  3 :  6. 

8.  A  method  according  to  any  one  of  the 
preceding  Claims,  wherein,  on  stoppage  of  the 
processing  machine,  there  is  supplied,  as 
regenerator  to  compensate  for  changes  during 
the  time  of  stoppage,  a  mixture  of  concentrates 
without  diluting  water  in  amounts  which  are  so 
measured  that  the  photographic  activity  of  the 
processing  solution  is  retained  over  the 
stoppage  time  to  be  expected,  the  loss  of 
activity  per  unit  time  to  be  anticipated  being 
determined  beforehand  by  methods  known  per 
se. 

9.  A  device  for  carrying  out  the  method 
according  to  any  one  of  Claims  1  to  4,  which 
device  comprises  three  storage  containers 
(1,2,3)  for  the  two  concentrates  (A,B)  and  for 
the  diluting  water  (W),  three  proportioning 
pumps  (5,6,7)  for  the  concentrates  and  the 
water,  which  pumps  are  connected  by  pipe  lines 
(14,19)  with  the  concentrate-  and  water- 
storage  containers  (1,2,3)  on  the  one  side  and 
with  the  processing  tank  (11)  on  the  other  side, 
and  an  electrical  control  system  (10)  for  the 
proportioning  pumps  (5,  6,  7),  the  control  system 
(10)  comprising  first  input  units  (21,22,23)  for 
the  surface  area,  the  exposed  portion  and  a 
characteristic  variable  dependent  on  the  nature 
of  the  photographic  material,  and  a  second 
input  unit  (24)  for  the  expected  throughput, 
determining  from  the  parameters  fed  in  by  the 
first  input  units  the  required  amount  of 
regenerator  in  each  case  and,  from  the  para- 
meters  supplied  by  the  second  input  unit  (24) 
the  required  concentration  of  the  regenerator 
for  that  amount,  and  regulating  the  proportion- 
ing  pumps  (5,6,7)  accordingly. 

10.  A  device  according  to  Claim  9,  wherein 
the  three  proportioning  pumps  (5,6,7)  are 
actuated  by  a  common  drive  (4)  regulated  by 
the  control  system  (10),  a  three-way  valve  (8) 
being  incorporated  in  at  least  one  (19)  of  the 
three  pipe  lines  (17,18,19)  leading  from  the 
pumps  to  the  processing  tank,  so  that  the  fluid 
supplied  from  the  respective  pump  (5)  is  fed, 
with  the  valve  (8)  in  the  first  position,  to  the 
processing  tank  (11),  and  in  the  second  posi- 
tion  of  the  valve  (8)  back  to  the  input-side  of  the 
pump  (5)  or  into  the  storage  vessel  (3),  the  con- 
centration  of  the  regenerator  being  regulated  by 
virtue  of  the  three-way  valve  (8)  being  brought 
into  its  first  position  by  the  control  system  (10) 
during  a  time  interval,  determined  by  the  second 
input  unit  (24),  within  the  period  of  time, 
determined  by  the  first  and  second  input  units 
(21,22,23),  that  the  proportioning  pumps 
(5,6,7)  are  being  driven. 

11.  A  device  according  to  Claim  10,  wherein 
the  three-way  valve  (8)  is  inserted  in  the  fluid 
system  after  the  proportioning  pump  (5)  for  the 
diluting  water. 



12.  A  device  according  to  Claim  11,  wherein 
the  control  system  (10)  determines  the  dura- 
tion  t,  of  operation  of  the  proportioning  pumps 
(5,6,7),  and  the  interval  of  time  t2  during  which 
the  three-way  valve  (8)  is  in  its  first  position,  in 
accordance  with  the  relationships: 

wherein  to  denotes  the  pump  operating  time  re- 
quired  for  a  given  delivery  of  the  dosing  pumps 
(5,6,7)  in  order  to  supply  the  amount  of  regenera- 
tor  determined  by  the  first  input  units 
(21,22,23)  when  Z  =  1,  x  is  the  ratio  of  the  total 
amount  of  concentrate  to  the  amount  of  diluting 
water  for  Z  =  1,  the  ratio  being  determined  by 
appropriate  dimensioning  of  the  feed  pumps, 
and  Z  is  a  factor  <1  determined  by  the  second 
input  unit  (24). 

1.  Procédé  pour  la  régénération  et  la  con- 
servation  de  l'activité  d'une  solution  de  traite- 
ment  photographique,  en  particulier  d'une  solu- 
tion  de  développement  pour  pellicules  litho- 
graphiques  dans  une  machine  de  traitement  en 
continu  alimentée  en  discontinu  avec  une 
matière  photographique  qui  a  été  exposée,  où  à 
la  solution  de  traitement  on  ajoute  à  chaque  fois 
un  régénérateur  constitué  par  des  concentrés  et 
de  l'eau  de  dilution  avant,  pendant  ou  après 
l'introduction  de  la  matière  photographique,  ce 
procédé  étant  caractérisé  par  le  fait  que  la 
quantité  de  régénérateur  ajoutée  par  processus 
de  régénération  sur  le  produit,  rapportée  à 
l'exposition  moyenne  et  à  l'unité  de  surface  de 
la  matière  photographique  donnée,  sont  main- 
tenues  constantes,  et  que  la  concentration  du 
régénérateur  ajouté  à  chaque  fois,  c'est-à-dire  la 
fraction  des  concentrés  du  régénérateur,  est 
choisie  d'autant  plus  élevée  que  la  quantité 
passée  et  attendue  de  matière  photographique 
pour  une  durée  imposée,  en  particulier  pour  un 
jour,  est  plus  faible. 

2.  Procédé  selon  la  revendication  1, 
caractérisé  par  le  fait  qu'on  utilise  pour  le 
régénérateur  des  concentrés  essentiellement 
sans  bromure. 

3.  Procédé  selon  la  revendication  1  ou  2, 
caractérisé  par  le  fait  que  le  rapport  quantitatif 
des  concentrés  dans  le  régénérateur  est  choisi 
constant  indépendamment  du  degré  de  dilution. 

4.  Procédé  selon  la  revendication  3,  caracté- 
risé  par  le  fait  que  l'on  utilise  comme  régénéra- 
teur  un  mélange  de  deux  concentrés  et  d'eau. 

5.  Procédé  selon  la  revendication  1,  caracté- 
risé  par  le  fait  que  la  concentration  du  régénéra- 
teur,  pour  une  quantité  passée  moyenne  quoti- 
dienne  correspondant  à  une  consommation  en 

liquide  régénérateur  de  60%,  ou  davantage,  du 
contenu  de  la  cuve  de  développement,  atteint 
un  minimum  et  que  pour  des  quantités  passées 
inférieures,  cette  concentration  est  augmentée 
en  plusieurs  stades  attribués  à  des  zones  de 
quantités  passées  appropriées  jusqu'à  un  maxi- 
mum  correspondant  à  la  plus  faible  quantité 
passée  à  attendre. 

6.  Procédé  selon  la  revendication  5,  caracté- 
risé  par  le  fait  que  la  concentration  minimale  du 
régénérateur  est  choisie  à  environ  2 : 6. 

7.  Procédé  selon  la  revendication  6,  caracté- 
risé  par  le  fait  que  la  concentration  maximale  du 
régénérateur  est  choisie  de  2,5 :  6  à  3 :  6. 

8.  Procédé  selon  l'une  quelconque  des reven- 
dications  précédentes,  caractérisé  par  le  fait  que 
pendant  l'arrêt  de  la  machine  de  traitement,  on 
ajoute  par  doses  comme  régénérateur  pour 
compenser  les  variations  pendant  la  durée  de 
l'arrêt  un  mélange  de  concentrés  sans  eau  de 
dilution  en  quantité  telle,  que  l'activité  photo- 
graphique  de  la  solution  de  traitement  r e s t e  
maintenue  au-delà  de  la  durée  d'arrêt  à 
attendre,  étant  donné  que  la  perte  d'activité  à 
attendre  par  unité  de  temps  est  déterminée  au 
préalable  selon  des  procédés  connus  en  soi. 

9.  Dispositif  pour  la  réalisation  du  procédé 
selon  l'une  quelconque  des  revendications  1  à 
4,  comportant  trois  réservoirs  (1,2,3)  pour  les 
deux  concentrés  (A,  B)  et  pour  l'eau  de  dilution 
(W),  trois  pompes  doseuses  (5,  6,  7)  pour les 
concentrés  et  l'eau  qui,  par  les  conduites  (14  à 
19)  sont  raccordées  d'une  part  avec  les  réser- 
voirs  de  concentrés  et  le  réservoir  d'eau  (1,2,3) 
et  d'autre  part  avec  la  cuve  de  traitement  (11), 
et  un  dispositif  de  commande  électrique  (10) 
pour  les  pompes  doseuses  (5,  6,  7),  le  dispositif 
de  commande  (10)  présentant  des  premiers 
organes  d'entrée  (21, 22, 23)  pour  la  surface,  la 
partie  qui  a  été  exposée  et  une  grandeur  carac- 
téristique,  dépendant  du  type,  de  la  matière 
photographique,  ainsi  qu'un  deuxième  organe 
d'entrée  (24)  pour  la  quantité  passée  attendue, 
ce  dispositif  étant  caractérisé  par  le  fait  que  le 
dispositif  de  commande  (10)  à  partir  des  para- 
mètres  entrés  au  moyen  des  premiers  organes 
d'entrée  (21,  22,  23)  détermine  les  quantités 
respectives  du  régénérateur  et  à  partir  du  para- 
mètre  entré  au  moyen  du  deuxième  organe 
d'entrée  (24)  détermine  les  concentrations 
respectives  du  régénérateur  et  met  en  marche 
les  pompes  doseuses  (5,  6,  7)  en  conséquence. 

10.  Dispositif  selon  la  revendication  9, 
caractérisé  par  le  fait  que  'les  trois  pompes 
doseuses  (5,  6,  7)  sont  actionnées  par  l'inter- 
médiaire  d'un  moteur  (4)  commun,  actionné  par 
le  dispositif  de  commande  (10),  que  dans  au 
moins  une  (19)  des  trois  conduites  (17,  18,  19) 
conduisant  depuis  les  pompes  à  la  cuve  de 
traitement,  un  robinet  à  trois  voies  (8)  est  monté 
de  façon  à  ce  que  le  liquide  envoyé  par  la 
pompe  concernée  (5)  soit  envoyé  dans  une 
première  position  du  robinet  (8)  à  la  cuve  de 
traitement  (11)  et  dans  une  deuxième  position 
du  robinet  (8)  retournet  du  côté  de  l'entrée  de 



la  pompe  (5)  ou  dans  le  réservoir  (3)  et  que  le 
dispositif  de  commande  (10)  règle  la  concentra- 
tion  du  régénérateur  par  le  fait  qu'il  amène  sur 
sa  première  position  le  robinet  à  trois  voies  (8) 
pendant  une  durée  partielle  déterminée  par  le 
deuxième  organe  d'entrée  (24)  à  l'intérieur 
d'une  durée  de  fonctionnement  des  pompes 
doseuses  (5,  6,  7)  déterminée  par  les  premiers 
et  deuxième  organes  d'entrée  (21, 22, 23). 

11.  Dispositif  selon  la  revendication  10, 
caractérisé  par  le  fait  que  le  robinet  à  trois  voies 
(8)  de  la  pompe  doseuse  (5)  est  intercalé  pour 
l'eau  de  dilution. 

12.  Dispositif  selon  la  revendication  11, 
caractérisé  par  le  fait  que  le  dispositif  de 
commande  (10)  détermine  la  durée  de  fonc- 
tionnement  (t1)  respective  des  pompes  (5,  6,  7) 
et  la  durée  partielle  (t2)  pendant  que  le  robinet  à 

trois  voies  (8)  se  trouve  dans  sa  première  posi- 
tion,  d'après  les  équations: 

où  to  désigne  la  durée  de  fonctionnement  des 
pompés  nécessaires  pour  les  capacités  données 
des  pompes  doseuses  (5,  6,  7)  pour  alimenter  la 
quantité  de  régénérateur  déterminée  pour  Z  =  1 
par  les  premiers  organes  d'entrée  (21, 22, 23),  x 
représente  pour  Z  =  1  le  rapport  de  la  quantité 
totale  de  concentré  à  l'eau  de  dilution,  établi  par 
le  dimensionnement  approprié  des  pompes 
d'alimentation,  et  Z  est  un  facteur  <1  déter- 
miné  par  le  deuxième  organe  d'entrée  (24). 
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